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Wachsender oder weichender Einfluß
des Reichstags.

Ueber den wachsenden Einfluß des Parlaments
sind oft ganz falsche Ansichten verbreitet . Man sagt,
heute übe der Reichstag einen ganz anderen Ein¬
fluß ans wie zu Bismarcks Zeiten . Die Konser¬
vativen reden sogar von dem Ansturm der Demo¬
kratie auf die Rechte der Regierung und der Mo¬
narchie.

Man kann jedoch eher das Gegenteil feststel¬
len . Fürst Bismarck hat namentlich in der er¬
sten Zeit seiner Regierung , als er noch nicht so
nervös und eigenmächtig war , dem Reichstag viel
freie Hand gelassen oder sich direkt vor dem Wil¬
len des Reichstags gebeugt . So urteilt auch ein
bekannter Geschichtskenner, Professor Hans Delbrück,
im Märzhefte der „Preußischen Jahrbücher "

. Er
schreibt:

„Fürst Bismarck hat sich sehr häufig , wenn
auch noch so widerstrebend , dem Willen der Mehr¬
heit unterworfen . Er hat sich ganz gegen seine
Ueberzeugung das geheime Wahlrecht in dis Ver¬
fassung setzen und die Beschränkung des Reichs ans
indirekte Steuern daraus streichen lassen. Er hat
sich Septennate gefallen lassen, wo er für die
Heeresorganisation dauernde Einrichtungen gefor¬
dert hatte . Er hat die Kulturkampf -Gesetzgebung
Stück für Stück vom Zentrum abbrechen lassen. Er
hat die Fristbeschränkung des Sozialistengesetzes
akzeptiert . Er hat in der Frankensteinschen Klau¬
sel und der Lex Huene Schädigungen der Finanzgs-
barung des Reiches zugelassen, an denen wir noch
heute leiden , und die Reihe 'dieser

'
Konzessionen

an die Torheit oder die Fraktionsstolitik der
Reichstagsmehrheit ließe sich noch sehr verlängern.
Auch Herr v . Bethmann -Hollweg hat selbstverständ¬
lich mit dem Reichstag paktiert und ihm dies
und jenes nachgegeben, aber doch entfernt nicht
so viel und nicht so Bedeutendes wie einst Fürst
Bismarck . Das soll gewiß kein Vorwurf für den
Reichsgründer sein , ganz im Gegenteil , denn er
war Realpolitiker, wußte die entgegenstehen¬
den Kräfte richtig einzuschätzsn und konnte nicht
anders handeln , als er getan hat , aber es beweist,
daß die Verhältnisse seitdem sich nicht verschlech¬
tert , sondern gebessert haben .

"

Im vorigen Jahre aber haben die Konser¬
vativen , als Herr v . Bethmann Hollweg sich sein
Finanzprogramm nur etwas vom Reichstag abän¬
dern ließ , sofort gehöhnt : Der Kanzler gibt die
Autorität der Regierung preis - Und Herr v . Ol-
denburg -Jannschau hat sogar im Zirkus Busch ge¬
rufen . Wenn der Reichstag die Vorschläge der
Regierung nicht annimmt , so hat die Regierung
sich einen anderen Reichstag zu besorgen!

Die Erinnerung an den Fürsten Bismarck zeigt,
wie Fortschritte in der Richtung des parlamenta¬
rischen Regiments vorläufig noch nicht auszuweisen
sind.

Rundschau.
ReichstagsanftSsimg?

Tie Meldung der „Krz .-Ztg .
"

, daß dem Bundes --
rat in nächster Zeit zwei Gesetzesvorlagen zugehen
würden , welche die Bundesstaaten ermächtigen sol¬
len, deutschfeindliche Vereine aufzuheben - und
deutschfeindliche fremdsprachige Druckschriften zu
verbieten , und daß der Kaiser selbst vor einer
Reichstagsauflösung nicht zurückschrecken würde , um
den beiden Vorlagen Gesetzeskraft zu verschaffen,
hat große Erregung , verursacht . Wenn die jetzt
angekündigten Gesetzentwürfe auch nicht auf deutsch¬
feindliche Bestrebungen in den Reichstanden be¬
schränkt , sondern auch auf solche in der Nord-
nnd Ostmark ausgedehnt werden sollen, so decken
sie sich doch mit den Vorlagen über eine Ver¬
schärfung des Vereins - und Preßgesetzes, die von
der elsaß-lothringischen Regierung bereits im

Frühjahr vorigen Jahres im Bundesrat angeregt
wurden und Ende Mai zu einer Interpellation
im Reichstage Anlaß gaben . Der Reichstag nahm
damals mit großer Mehrheit Stellung gegen eine
Verschärfung des Vereins - und Preßgesetzes, er¬
denkt heute in seiner Mehrheit nicht anders . Tie
Möglichkeit einer Reichstagsauslösung wäre mit den
beiden Gesetzentwürfen, also vorhanden . Gleichwohl
wird von den maßvollen Organen der mittleren
Richtung bezweifelt, daß es die Regierung aus
diesem Anlaß zu einer Auslösung kommen lassen
werde , da ein Ausnahmegesetz in keinem Falle als
zugkräftige Wahlparole sich erweisen würde . Tie
geplante Aenderung des Vereins - und Preßrechts
zur wirksameren Bekämpfung deutschfeindlicher Pro¬
paganda in den gemischtsprachigen Grenzgebieten
wird auch von denen gebilligt und als eine ge¬
sunde Sache bezeichnet , die einer Reichstagsäuflös-
ung widerraten zu müssen glauben.

Haussuchungen in Posen in der Sache Ostmarlen¬
verein — ruthenische Landarbeiter.

Aus dem Bureau des Ostmartenvereins waren
Briese gestohlen worden , die die Verhandlungen
des Ostmartenvereins mit ruthenischen Landarbei¬
tern zum Gegenstand hatten . Der Ostmarkenver¬
ein wollte anstatt der russischen , stark nationali¬
stisch gefärbten Polen die Ruthenen ins Land
ziehen , solange keine deutschen Landarbeiter in ge¬
nügender Anzahl vorhanden sind . Die . preußischen
Polen sind geschworene Feinde der Ruthenen , und
als die gestohlenen Briese in der polnischen Presse
veröffentlicht wurden , gab es einen gewaltigenLärm . Jetzt fanden in den Redaktionen mehrerer
großer polnischer Blätter in Posen , ferner in den
Wohnungen der Verleger , der Redakteure und des
technischen Personals , insgesamt an etwa 50 Stel¬
len , Haussuchungen statt , um festzustellen, ob die
gestohlenen Briefe in Händen der betreffenden Per¬
sonen sich befinden . Das Ergebnis der Haussuch¬
ung , die einen Sturm der Entrüstung im polnischen
Lager zur Folge hatte , ist noch nicht biskannch

Ministerbkgegnung
Ter italienische Minister des Auswärtigen

Marquis di San Giuliano wird in nächster Zeit
seinem österreichisch -ungarischen Kollegen Grasen
Berchtold den sättigen Gegenbesuch abstatten . Treff¬
punkt wird der Semmering sein . Gelegentlich der
Zusammenkunft werden die Zsntüstft Albaniens , die
albanische Grenz- und die ägäische Jnselfrage er¬
örtert werden . Ueber diese Tinge besteht zwischenden beiden Ministern volles Einvernehmen . Be¬
merkenswert ist der Appell , den die Wiener Reichs¬
post, das Organ des Erzherzog-Thronfolgers Franz
Ferdinand , an den künftigen König richtet . Es
mahnt ihn dringend , der christlichen Minderheit
Albaniens gerecht zu werden , da diese sonst viel¬
leicht Anschluß M das griechisch -katholische Mon¬
tenegro suchen würde.

Amerika studiert gewerbliche Volkserzieh ung
in Deutschland.

Zwischen der Stadtgemeinde München und dem
Schulbureau der Vereinigten Staaten ist ein Ver¬
trag zustande gekommen , wonach 30 amerikanische
Lehrer nach Deutschland reisen, um vom April bis
Juli dieses Jahres in München und von da ajb
in jedem der drei folgenden Jahre in den ge¬
werblichen Fortbildungsschulen als Lehrer -Studen¬
ten zu hospitieren . Sie sollen, heißt es in der
Abmachung, die Methode studieren , in denen eine
der leitenden Großstädte Europas aus dem Ge¬
biete der gewerblichen Volkserziehung vorgehe , ein
Gebiet , auf dem in München unter Dr . Kerschen-
steiner , dem Leiter des Münchener Schulwesens !,
so Hervorragendes geleistet wird . Die Vereinigten
Staaten haben zu dem Zweck der Studienreise der
30 Lehrer einen Betrag von 6O1OOO Mk . nutz
Staatsmitteln vorgesehen.
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Landesnachrichken.
Altenrteig, 27 . Februar !8 t 4,

Königs Geburtstag.
* Ter Geburtstag unseres Königs wurde hier

in der üblichen Weise gefeiert . Böllerschüsse erin¬
nerten in der Frühe des Tages daran , daß die
Feier des Königsgebnrtstages Heuer nicht etwa
vergessen, .sondern nur um einen Tag des Ascher¬
mittwochs wegen verlegt worden ist . Der Krie-ger-
verein zog mit Musik diesmal die neue Haldenstraße
hinauf zum Rathaus , wo sich der Festzug zur
Kirche und zum Festgottes dienst sammelte . Nach
dem Festgottesdienst marschierte der Krieg e rv er-
ein in stattlicher Mitgliederzahl zum Grünen Baum.
An dem dort stattgefundenen Festessen nahmen
etwa 80 Mitglieder teil . Der Vorstand , Oberför¬
ster Pfister, brachte dabei den Königstoast ans
und Stadttierarzt Schneider toastete aus die Kö¬
nigin . Während des Essens konzertierte die Stadt¬
kapelle und außerdem brachte Briefträger Wieland
zwei passende Gedichte zum Vortrag . Auch zum
Festessen im Gasthof zum „Waldhorn " hatte sicheine stattliche Zahl von Gästen eingefunden . Forst¬
meister Rommel feierte dabei in einer Ansprache
den König und brachte den Königstoast aus , Ka-
meralverwatter Fromlet den Toast ans die Kö¬
nigin . Im weiteren Verlaus des Essens feierte
Letzterer auch den anläßlich des Königsgeburtstagsss
zur Auszeichnung gekommenen Forstmeister Rom¬
mel und brachte auf ihn und seine Gemahlineinen Toast aus . Auf den Abend hatte der Krie¬
gerve rein in den Saal des „Grünen Baum " zueiner Zusammenkunft eingeladen , die gut be¬
sucht war und einen anregenden Verlauf nahm.
Auch Damen waren erfreulicherweise erschienen und
hoffentlich sinds deren das nächstemast noch mehr.Außer den musikalischen Darbietungen der Stadt-
tapelle , den humoristischen und deklamatorischen
Vorträgen , sowie allgemeinen Gesängen , bereicherte
Hauptlehrer Schwarz den Abend wesentlich durcb
seinen ausgezeichneten Vortrag über Württembergs
geologische Urgeschichte und die Besiedlung, des Lan¬des bis zum Ende der Psahlbauzeit . Der Vortragfand allgemeines Interesse und dankbare Auf¬nahme . Tie gestrige Feier des Königsgeburts-tages zeigte wreder aufs neue die allgemeine Ver¬
ehrung und Anhänglichkeit an unseren König.

. - Nagold , 26. Febr . Des Kö n ig s .G e b
"
u rt s-

fest wurde hier mit Tagwacht von Jungdeutsch »-land , mit Choralmusik , Festzug der städt . und staatl.Beamten , der Vereine und Schuten und des Se¬
minars in die Kirche , Festpredigt von .Herrn De¬kan Pfleiderer , durch eine Seminarfeier mit Rededes Herrn Seminaroberlehrers Weinbrenner über
„Wertung einiger Fragen des modernen Natur-
tundeunterrichts nach ihrer schultechnischen Seite u.
nach ihrer Bedeutung für die Allgemeinheit "

, durcbein Festessen im Hotel zur Post mit Königstoastvon Oberamtsrichter Ulshöfer und dem Toast ansdie Königin von Oberamtmann Kommerell und zu¬letzt durch ein Bankett , das der Militär - undVeteranenverein in Verbindung mit dem Militärge¬nesungsheim und unter Mitwirkung des Lieder-
kranzes im Gasthaus zum Rößle abhielt.

st Stuttgart , 26 . Febr . In der herkömmlichenWerse fanden heute vormittag in den Kirchen Fest-gottesdrenste statt . Dem Gottesdienst in der Schloß-kirche wohnten an der König und die Königin , die
Mitglieder des Kgl . Hauses , die Minister , das di¬
plomatische Korps , die Hofstaaten , Vertreter der-beiden Kammern und viele höhere Beamte . Unter
feierlichem Geläute bewegte sich der übliche Fest¬zug vom Rathaus in die Stiftskirche . Anschlie¬
ßend an den Gottesdienst fand im Hof der Rote-
'bühltaserne große Paroleausgabe statt und von einerin der Eduard -Pfeifse>straße aufgestellten Batteriedes Feldartillerie -Regiments Nr . 13 wurden früh8 Uhr 50 und nunmehr 51 Ehrenschüsse «absgje-feuert . In den Kasernen wurden die Mannschaften
festlich bewirtet.



Württ . GewerLevereine und Handwerterrereiniquu-
gen , E. B. Es sei hiermit aus die vom Verbsand
Württ . Gewerbevereine und Handwerkervereinigun¬
gen auf 1 . April ds . Js . zu errichtende Kran¬
kenunterstützungskasse hingewiesen. Um Mißver¬
ständnissen vorzubeugen , sei darauf hingewiesen,
daß diese Kasse keine Erwerbszwecke verfolgt , wie
dies bei Versicheruugs'gesellschasten der Fall ist.
Die Kasse kennt also keine Aktionäre und keine
Dividenden sondern ein etwaiger Ueberschuß kommt
lediglich den Versicherten selbst zu gute . Es wäre
ja sonst nicht möglich , daß man bei einem Wochech-
beitrag von 40 Pfg . , 60 Psg!. , oder 80 W . , ein
tägliches Krankengeld von 2 Mk . , 3 Mk . bezw . 4
Mark erhalten könnte . Um zu zeigen, welch gute
Kapitalanlage diese Kasse darstellt , sei erwähnch
daß z . B . für eine Erkrankung in Klasse 1 bei 80
Pfennig Wochenbeitrag (oder 41,60 im Jahr ) ein
Krankengeld von 572 Mk . einem Jahr bezogen wer¬
den kann , also 13 dreiviertelmal so viel als in
einem Jahr überhaupt einbezahlt wurde . Bei den
beiden Klassen 2 und 3 ist das Verhältnis genau
dasselbe . Handwerker, Gewerbetreibende , Kausleute!
versäumt es nicht , der Kasse sofort beizutreten.
Tie Kasse bewahrt Euch vor mancher Sorge und
manchem Kummer!

* Ein neuer Titel ist gelegentlich des Geburts¬
tags des Königs für die weiblichen Verkehrsbeam-
tinnen eingeführt worden . Während diese vor der
Anstellung als Eisenbahn- bezw . Postanwärterinnen
und nach der Anstellung als Eisenbahn- bezw.
Postgehilfinnen ihres Amtes walteten , ist jetzt für
die dienstälteren Beamtinnen der Titel Eisen¬
bahn- bezw . Postassistentin eingeführt u . zu¬
nächst an 2 von den 31 Eisenbahngehilfinuen und
an 12 von den 420 Postgehilfinnen verliehen wor¬
den.

st Reutlingen, 26 . Febr . (Ausstellung . ) Da
die bisherigen Garantiezeichnungen für die Ge¬
werbe- und Industrieausstellung Reutlingen 1915
bereits 70000 Mk . erreicht haben, läßt sich schon
heute sagen , daß die Ausstellung gesichert ist.

st Tuttlingen , 26 . Febr . (Brand . ) In dem
Wohn- und Oekonomiegebäude des Waldschützen
Heni in Fridingen brach Feuer aus - Das Gebäude
ist bis auf den Grund uiedergebrannt.

st Schramberg, 26 . Febr . (Autoverbind¬
ung S ch r a m b e r g— S t . Georgen . ) Auf dem
Rathaus fand die konstituierende Versammlung
zwecks Gründung einer Kraftwagenlinie Schram-
bcrg— St . Georgen statt . Die Tagesordnung
wurde glatt erledigt und die Gründung vollzogen.
Vom 1 . Mai ds - Js . ab wird der Betrieb mit
täglich 6 Fahrten eröffnet werden.

ff Weilderstadt , 26 . Febr . (Pfeifend in den
Tod . ) Nach dem Essen pfiff der 15 Jahre alte
Sohn eines hiesigen Bäckermeisters noch fröhlich
zum Fenster hinaus , dann kroch er in den Kleider¬
kasten und hing sich auf . Der Arzt tonnte nur
noch seinen Tod feststellen . Was den dramatischen
Stimmungswechsel in dem jungen Menschen hervor¬
gerufen hat , ist nicht bekannt.

ff Stuttgart , 26 . Febr . (Ehrendoktoren . )
Bei der heutigen Königsgeburtstagsfeier der Tech¬
nischen Hochschule wurden 3 Ehrenpromotionen be¬
kannt gegeben . Sie wurden verliehen an 3 aus¬
gezeichnete Männner der technischen Wissenschaft,die an der hiesigen technischen Hochschule ihre
Ausbildung erhalten haben . Die neuen Dr . ing.

Hoffnung -Hütte "
, Kommerzienrat Paul Reusch in

Oberhausen , ferner der Vorstand der Bauabteilung
bei der Generaldirektiou der Staatseisenbahn , Di¬
rektor Heinrich v . Neuffer-Stuttgart und der würt-
tembergische Oberbaurat und kaiserliche Geh . Bau¬
rat Otto v . Kapp v . Gültstein , bekannt als Er¬
bauer der Anatolischen Eisenbahn.

ff Heilbronn , 26 . Febr . (F ri e d h o fs P f l e g e . i
Um das bisherige schöne Bild , das der neue Fried¬
hof bietet , nicht verunstalten zu lassen, hat der
Gemeinderat eine Vorschrift erlassen, nach der
Grabsteine aus Zement oder ähnlichen Stoffen vor
dem Setzen der Friedhofverwaltung zur Begutach¬
tung vorznlegen sind . Außerdem dürfen nicht mehr
als 10 Grabsteine derselben Form innerhalb eines
Grabvierecks aufgestellt werden . — Ter Verein für
Heimatschutz wird, demnächst eine Musterbestat-
tungscinlage im Friedhof machen , um den Sinn für
schönen Gräberschmuck zu heben.

ff Ebersbach a . F ., 26. Febr . (Großfeuer . )
Gestern abend ist hier das fünfstöckige Anwesenvon I . Langbein, in dem sich außer ; einer
Kapselfabrik etwa 10 Arbeiterwohnungen befanden,
vollständig niedergebrannt. Das Rathauswar schwer gefährdet und wurde zum Teil aus-
geräumt . Auch der Göppinger LöschzuA mit der
Tampfspritze mußte zu Hilfe gerufen werden . Das
Feuer brannte bis in die Nacht hinein . Der Scha¬den wird auf 80000 Mk . geschätzt.

Z" dem Grvßfeuer in Ebersbach wird
noch geschrieben : Das Feuer bei Langbein kam in
dem sechsstöckigen Wohngebäude unter dem Dachaus - Alle sechs Stockwerke waren bewohnt . Im
ganzen Hause hatten zehn Familien ihre Wohn¬
ung , die ineist alles verloren haben . Aus den in
den oberen Stockwerken gelegenen Wohnunppn war
gar nichts zu retten , auch aus den unteren Wohn¬
ungen konnte nur weniges in Sicherheit gebrachtwerden . Die Langbein ' sche Kapselfabrik ist ebenfalls
vollständig zerstört worden , die Fabrik hatte erst in
der letzten Zeit neue maschinelle Einrichtungen er¬
halten . Der Betrieb ist bis auf weiteres lahm¬
gelegt . Das Lanstbeiu ' sche Haus war das höchsteGebäude Ebersbachs ; es ist aus einer Kunstmühtein ein Wohn- und Fabrikgebäude rungebaut worden.
Daraus ist seine große Höhe zu erklären . Die
Brandgeschädigten sind versichert, zum Teil aber
ungenügend . Erst vor eineinhalb Jahren ist dem
Fabrikanten Langbein eine große Scheuer niederge¬brannt . Tie Entstehungsursache des Feuers ist noch
nicht bekannt ; Brandstiftung erscheint nicht aus¬
geschlossen, da es in den letzten Jahren in Ebers-
bach schon wiederholt gebrannt hat und in allen
Fällen Brandstiftung angenommen werden kann

ff ^Ulin, 26 . Febr . (Der Kaiser in Korfuund Deutsche Philologen . ) Wie man uns
aus Heidelberg mitteilt , wird der Kaiser , her Ende
März sich nach Korfu begeben wird , die um » die
gleiche Zeit zu einer archäologischen Studienreise
nach dem Süden abgehende Vereinigung : deutscher
Philologen in Korfu empfangen und aus der In¬
sel ihr Führer sein . Die von Geh . Hofrat von
Duhn -Heidelberg und von Pr . Dr . Thiersch-Frei-
burg geführte Expedition wird von den verschiede¬
nen deutschen Bundesstaaten beschickt . Von Würt¬
temberg werden nach der Teilnehmerliste Rektor
Dr Schermanu -Riedlinczen und Dr . Sontheimer¬
lilm teilnehmen

M Lerekrucbt. M

Schick nicht ins Leben spähend deine Blicks,
Das Glück erwartend mit der Sehnsucht Pein —
Bau dir zum Glück mit eigner Hand die Brücke;
Beglücke du, so wirst du glücklich sein ! Blüthgen.

Schranken.
Roman aus dem Oifiziersleben

von Marie Elisabeth Gebhard.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

8. Kapitel . i
Nur einen kurzen Gruß erhielt Ilse in der nächstenZeit von Gaston . Er hatte auf eine Ansichtskarte, die

Hans Kurt vom Manöver aus schrieb, einige Worte
beigefügt.

Diese Karte aber war der Anlaß zu einer Aenderunq inIlses Leben.
Mochte nun Margot etwas haben verlauten lassen,oder errieten die Eltern durch jenen Gruß alles , sie be¬

schlossen plötzlich , Ilse solle schon im Herbst nach Berlin
gehen , um sich zum Lehrerinnenexamen vorzubereiten.Eine entfernte Verwandte leitete ein Privatseminarund wollte versuchen , Ilse in eineinhalb Jahren auszu¬bilden . Auch in Pension wollte sie das Mädchen nehmen.Ehe aber noch der Zeitpunkt herangerückt war , andem Ilse C . verlassen sollte, trat ein die Lage der ganzenFamilie völlig veränderndes Ereignis ein.

Herr Cardellan war Rendant einer Privatarbeiterkasse.Die Beiträge wurden durch einen Böten abgeholt und
Ihm übergeben.

Schon seit einiger Zeit war die Stimmung , des Ren- ,

oanren , entgegen seiner sonstigen humoristischen Art , ziem¬
lich aufgeregt . Selbst ein noch so harmloses Wort veran-
laßte seine maßlose Heftigkeit. Frau Cardellan h.atte des¬
halb bereits Rücksprache mit Doktor Simon genommen und
dieser auch einige Beruhigungsmittel verordnet.

Es war eines Sonnabends , Ende September . Das
Kassenbureau befand sich mit in der Cardellanschen Woh¬
nung und war mit dem Wohngemach durch eine Tür ver¬
bunden . Eben war der Bote gekommen und die wöchent¬
liche Abrechnung begann.

Da hörten die Frauen , die sich im Wohnzimmer auf¬
hielten , ein heftiges Gespräch . Plötzlich ertönte ein lautes
Stöhnen und ein dumpfer Fall.

Sie eilten ins Nebenzimmer und fanden Herrn Ear-
dellan am Boden liegend , den Boten dabei, ihn auf-
zurichten. Der Mann half auch den Bewußtlosen nochins Bett legen . Dann nahm er seine Bücher zusammenund ging fort mit dem Versprechen, Doktor Simon zuholen.

Dieser kam sofort und stellte einen Schlaganfall fest,den er , wie er sagte, schon lange befürchtet habe.
«schwere Wochen kamen nun für Frau Cardellan

und ihre Töchter. Zwar konnte der Kranke bald wieder
die Glieder gebrauchen, aber Sprache und Gedächtnis ver¬
sagten.

Unter diesen Umständen wurde es Ilse doppelt schwer,die Heimat zu verlassen, aber die Mutter drang darauf,da es ein volles halbes Jahr verlieren hieß, wenn sie
noch zögerte . Und wer wußte denn , wie bald ein fester Er¬werb für sie notwendig wurde?

Margot behielt vorläufig bis zum Januar die Ver¬
waltung der Kaffe , da sie bereits oft den Vater vertreten
hatte . Frau Cardellan und Margot hatten nun die Pflege»die Hausarbeit und auch die Anfertigung der im Weih-Nachtsvierteljahr besonders häufigen Handarbeiten . Die
Pensionäre wurden bereits zum Herbst entlassen.

Lange jedoch hatten sie den Kranken nicht mehr zupflegen . Doktor Simon , der den beiden Frauen ein treuerHelfer war, sagte ihnen bald , daß ein erneuter Schlag-anfall wohl das Leben nehmen würde.

Duell mit lötlichem Ausgaug.
ff Metz, 26 . Februar. Heute morgen fand im Walde

bei Metz ein Duell zwischen den Leutnants La Valette und
Haage vom 99 . Infanterie Regiment statt, wobei der Letztere
fiel . Anlaß zu dem Zweikampf gaben Beziehungen, die
während der Karnevalstage zwischen Leutnant von La Va¬
lette St . George und Frau Haage ausgenommen worden ;
waren und zu einer so schweren Ehrenkränkung des Leutnants -
Haage führten.
Eine Schlägerei zwischen Militär und Zivilisten . :

jf Straßburg , 26 . Febr . Ueber den durch die Presse
^

verbreiteten Zwischenfall zwischen Unteroffizieren und Zivilisten, !
der sich hier in der Nachl zum Montag ereignete , wird von f
zuständiger Stelle mitgeteilt : Auf dem Heimweg zur Kaserne ;wurden 3 Unteroffiziere vom Infanterieregiment Nr . 126 ^
am Ausgang der Langenstraße von einer Gruppe Zivilisten
mit den Worten : „ Ihr Sauschwoba ! " beleidigt . Als ein
Unteroffizier die Beleidiger zur Rede stellte, holten diese aus ;
einem nahen Wirshaus 10 bis 12 junge Burschen herber '
und gingen zum Teil mit offenen Messern gegen die Unter¬
offiziere vor, die zur Abwehr blank zogen . Dabei erhielt
einer der Zivilisten einen Hieb über das Gesicht. Bei dem
Versuch, zwei der Burschen festzuhalten , erhielt ein Unter¬
offizier einen leichten Messerstich am Hinterkopfe . Die Menge, ,
die die Unteroffiziere verfolgte, war schließlich auf 40 bis i
50 Köpfe angewachsen . Die herbeigeeilte Polizei stellte mehere
Namen der Erzeventen fest . Die weitere Untersuchung ist I
im Gange . ^

Schwere Kessel- Explosion.
js Berlin , 26 . Febr . In der Anikinfabrik ßn

Rummelsburg erfolgte heute Vormittag , eine ge¬
waltige Kessekexplosion , die große BerheerunMu
anrichtete . Verschiedene Fabrikanlagen stürzten zu¬
sammen und gerieten in Brand . Das Lener nahm
sehr schnell infolge der vielen leicht brennbaren
Stoffe einen großen Umfang an , sodaß eine große
Anzahl Berliner Löschzüge herbeigerufen werden
mußte . Bis jetzt wurden 12 Todesopfer gebor¬
gen . Außerdem wurden noch 10 Personen mehr
oder weniger schwer verletzt ins Krankenhaus in
Rummelsburg gebracht. Einzelne der Verletzten ge¬
hören zu dem Personal der Fabrik , anders find
Privatleute , die zufällig an der Unglücksstelle vor¬
übergingen . Außerdem werden noch 5 Personen
vernrißt , die unter den Trümmern des eingestürzten
Fabrikgebäudes liegen und zweifellos den Tod ge¬
funden haben .

Berlin , 26 . Februar, ,
Titel Reichseisenbahnamt. Abg . Stolle

(Soz . > rügt die Betriebssicherheit . Der Abg . List
(Natt . ) : Das Eisenbahnwesen bedarf weiterer För¬
derung hinsichtlich der Einheitlichkeit . Damit würde
man dem Reichsgedanten zum Siege verhelfen . Es>
sprechen zu dem Kapitel eine ganze Meiste von
Abgeordneten , die allexlei Wünsche Vorbringen . Der
Präsident des Reichseifenbahnamts sagt möglichste
Berücksichtigung zu . Nach weiterer Debatte wird
ein Schlußantrag angenommen . Damit ist der Etat
des Reichseisenbahnamts erledigt . Es folgt der
Etat der Verwaltung der Reichseisenbahnen . ES
werden eine Reihe Arbeiterwünsche geäußert . Wei¬
lerberatung am Freitag.

»" . i- SÜLN . >>!.»

Kurz vor dem Weihnachtssesle wuroe ein anoerer
Kassenrendant gewählt . Nun sollte die Kasse übergebenwerden . Vorher erfolgte die Revision derselben. Da stellte
sich zum Entsetzen der Frauen ein Fehlbetrag von einmen
hundert Mark heraus . So klein an und für sich bisSumme war , so war doch der Verdacht der Unterschlagung
sogleich vorhanden.

Tagelang saßen Margot und mit ihr Doktor Simon in
seinen Freistunden über den Büchern . Es blieb dabei,die Summe fehlte . Natürlich erbot sich Frau Cardellan
sofort, das Fehlende mit ihren geringen Ersparnissen zu
decken. Aber der Verdacht blieb.

Hatte der Kranke etwas von diesem, ihm sorgfältig
verschwiegenen Ereignis gemerkt, oder was es sonst war»er zeigte erneute Aukreauna und an dem Taae . bevor
Ilse zu den Weihnachtsferien heimkam, endete ein wieder¬
holter Schlaganfall sein Leben.

Ilse kam völlig unvorbereitet in diese Ereignisse hinein.
Es hatte wohl kaum ein traurigeres Weihnachtsfest gegeben,
als dieses für die Frauen war . Nur ein kleiner Lichtstrahl
fiel in die Dunkelheit.

Als Doktor Simon den Frauen nur den Tod des
Familienvertreters hatte bestätigen können, da bot er ihnen
auch alle Hilfe an , die er zu leisten imstande war.

„Ich danke Ihnen , lieber Freund, " sagte Frau Car¬
dellan . „ Treuer wie Sie hätte auch mein Sohn mir
nicht beistehen können. "

„Ich wollte , ich wäre Ihr Sohn , aber ich bin ja nur ein
Jude . " —

„ Was tut das dazu ? Nicht was wir glauben , son¬
dern wie wir diesen Glauben betätigen , ist die Haupt¬
sache . "

In das Doktors Antlitz leuchtete es auf . Zwar
war er zu zartfühlend , jetzt am Totenbette von seinen
Wünschen weiter zu sprechen , als aber im Rate der
Familie von Margots Zukunft die Rede war , da zeigte es
sich , daß er dieser gegenüber endlich den Mut zu einer
Erklärung gefunden hatte . Der Bruder -Pastor war freilich
nicht sehr einverstanden damit , obgleich er das liebevolle



Von Nah und Fern.
Schwerer Unfall im KarnevalstruLel. Ein

schwerer Unfall hat sich vorgestern in Tunis ereig¬net . Während der Karnevalszug sich durch eine der
belebtesten Straßen der Stadt bewegte, brach ein
Balkon zusammen und stürzte in die Tiefe . Drei
Personen wurden getötet , neun schwer verletzt.

47 8VV Mark für 10V0 Liter Wein » Wie außer¬
ordentlich der Pfälzer Mittel -Haardt -Wein geschätztwird , geht unter anderem daraus hervor , daß in
den letzten Tagen in Forst und Deidesheim einige
Posten feinster Flaschenweine aus dem Jahrgang1900 verkauft wurden , die einen Fudsrpreis ( 1000
Liter ) von 47 000 Mk . erzielten . Die Sorte , fürdie dieser große Preis erzielt wurde , ist eine
Frucht des Förster Jesuitengartens;

Rasch tritt der Tod den Menschen an. Beim
Skatspiel wurde in Berlin ein 67jähriger Zug¬
führer vom Tode ereilt . Er spielte mit zwei
früheren Kollegen seinen obligaten Dienstagskat.
Plötzlich bekam er einen , .Grand mit Vieren "

. Dar¬
über wurde er so freudig erregt , daß er . von
einem Herzschlag getroffen , mit den Karten in
der Hand tot vom Stuhl sank . — Bein Masken¬
balltanz vom Tode ereilt wurde in Hirschberg bei
Gelbensande der 65 Jabre alte Kuhfütterer Karl
Borowsli . Mitten im Tanz sank er zu Boden
rnd blieb leblos liegen . Die übrigen Teilnehmer deZ

Maskenballes glaubten anfangs an einen Scherzund trugen den Borowski im Saal Herum. Schließ¬
lich wurde es ihnen aber doch unheimlich, , sie
entfernten die Maske und sahen nun eine Leichevor sich . Der herbeigerufene Arzt stellte fest , daßdxr Tänzer einem Herzschlag erlegen war.

Das verschluckte Radium. Im Allgemeinen
Krankenhaus zu Wien verschluckte eine Bäuerin 50
Milligramm Radium im Werte von 30 000 Kro¬
nen . Die Bäuerin lag an einer krebsartigen Er¬
krankung der Atmungsorgane darnieder , und das
Radium war ihr in einem Silberbüchschen in die
Nasenrachenhöhle eingeführt worden . Die Sicher¬
ung riß und die Bäuerin verschluckte das Büchs-
chen . Die Aerzte mußten zu einer Operation schrei¬ten, die auch vollkommen glückte . Das Radiumkonnte wieder aus dem Körper der Patientin ent¬
fernt werden.

Gesunde Gegenden . , Neulich wurde gemeldet,daß die bier - und weinfröhliche Pfalz die mei¬
sten alten Leute beherberge . Doch scheint der Ostendem Westen jetzt den Rang ablaufen zu wollen.
In Trinken bei Ostpreußen hat sich der gewißseltene Fall ereignet , daß eine Mutter für ihre
Tochter das Fest der goldenen Hochzeit ausrichtenkonnte . Die Mutter ist 95 Jahre alt , der Ju¬
belbräutigam zählt 76, die Braut 67 Jahre . InDormowo in Posen starb neulich bekanntlich die
älteste Frau Deutschlands , die 120jährige HedwigStawna , die noch den Zug nach Rußland miterlebt
hat.

Hoch Münchens Frauen ! Am Faschingsdiens¬tag hat sich in München eine Szene zugstragen,
beispiellos in ihrer Art , keine Faschingsszene, bei¬
leibe nicht, eine ernste Sache vielmehr , die einen
überwältigenden Eindruck hinterlassen muß über¬all , wo sie bekannt gegeben wird . Und sie istwert , bekannt gegeben zu werden ! In der Volkarr-
straße wohnte ein Versicherungsinspektor , der esmit der ehelichen Treue nicht jo genau nahm.

Verhalten Simons anerkennen mußte, doch Margot zeigte
sich fest, und die Mutter und Ilse standen ihr bei.

So galt es für Margot nur einen vorläufigen Er¬werb zu suchen, bis Doktor Simon eine feste Stellung aneiner Klinik , oder doch eine geeignete Praxis an einemanderen Orte gefunden hatte, denn in C . wollten sie ihrHeim nicht errichten. Auch beschloß man , daß die Muttermit Margot ebenfalls nach Berlin oder einem Vororte
ziehen sollten . Es hatten sich nämlich genug Leute ge-stlnden, die die Cardellans ehemals wegen ihrer feineren
Bildung beneidet hatten , und die sich nun rächten, indem
sie nicht nur den Verdacht gegen den Vater aufbauschtenund verbreiteten, sondern auch Ilses Ruf mit Schmutzbewarfen.

Wenn man den Gerüchten nachgeforscht hätte , so hätteman zwei Hauptquellen entdeckt : Martha Wegner und der
Kassenbote.

Letzteren hatten die Frauen allerdings ihrerseits in
Verdacht , daß er sich während der Verwirrung über den
Schlaganfall des Herrn Cardellan einige Scheine ange¬eignet hätte . Aber da sie ihm nichts beweisen konnten,
schwiegen sie.

Die Mißgunst und Klatschsucht der Kleinstädter hatteauch viele von der Beerdigung fern gehalten . Um so mehrfiel es daher auf, daß sowohl Leutnant Schwalbe als
auch Doktor Simon daran teilnahmen.

Schwalbe hatte auch seine dreimonatliche Festungszeitin , Anschluß an das Manöver absolviert. Er kam kurzvo , Weihnachten zurück. So sah er Ilse erst im Trauer-
gewande wieder.

Als er sie traf , redete er sie an und erzählte ihrvon einem Brief, den er letzthin von Haston erhalten hatte.
„Bitte, bitte, sprechen Sie nicht von ihm. Es ist ja

doch alles aus und vorbei. Als Offizier kann er nichtmehr an die Tochter eines Mannes denken , auf dem ein
derartiger Verdacht ruht . Er muß mich vergessen . "Es war Schwalbe nicht möglich, ihr diese Ansicht zuwiderlegen, denn er selbst wußte ja, wie recht sie hatte

Fortsetzung folgt.

sodaß die Frau mit ihren 4 Kindern dieser Tageauf und davon ging . Der Inspektor nahm nun
seine Geliebte in die Wohnung . Die Sache wurde
natürlich sofort ruchbar , und am Faschingsdiens¬tag rotteten sich 300 — dreihundert ! — Frauender Nachbarschaft zusammen , besetzten die Haus¬treppen und stürmten die Wohnung . Was sich hierabspielte , ist nur schwer zu beschreiben . Dem
schlechten Ehemann wurde im herzhaften Münch-
nerisch , das bekanntlich sehr deutlicher Wendungenfähig ist, ein Vortrag darüber gehalten , daß zumrichtigen Faschingsdiensta -b zwar „ a Gschpusi " ge¬hört , daß. man im vorlregenden Falle aber nurvon einem „Flitscherl " einerseits und von einem
„S . . batzi " andererseits reden könne . 300 brave
Münchener Frauen hielten mit vereinten Lungen¬kräften diesen Vortrag ! Dann wurde die Geliebte
regelrecht verprügelt und unter Jubel aus dem
Hause gejagt und der schlotternde Ehemann ge¬zwungen , an seine beleidigte Gattin ein Telegrammfolgenden Inhalts zu richten : „Wohnung wiederrein , kehre zurück !" Triumphierend zogen die ener¬
gischen Hüterinnen der Frauenehre ab ! — Noch¬mals sei betont , daß es sich nicht etwa um einen
Faschingsscherz handelte!

Aus dem Gerichtssaal.
si Ravensburg, 26 . Febr. (Ein teurer

Spaß . ) Der verheiratete Bauer Josef Maiervon Hübschenberg Gemeinde Grünkraut OA . Ra¬
vensburg hatte im Oberschwäbischen Anzeiger un¬ter falscher Namensangabe ein Inserat aufgegeben,worin sich ein gewisser Magnus Bücher im Aus¬hauen und Sortieren von Christbäumen empfahl.Er wollte damit seinen Nachbarn dieses Namens'ärgern , mit dem er wegen eines früheren Christ¬baumdiebstahls , den Bücher mit 10 Tagen Gefäng¬nis büßen mußte , und wegen anderer wechselseiti-tiger Beschuldigungen in Feindschaft lebte . Büchererstattete Anzeige. Maier war sofort geständig^Ter Staatsanwalt ließ die zuerst erhobene An¬
klage auf Betrug fallen , beantragte aber eine WocheGefängnis wegen erschwerter Urkundenfälschung, als
gesetzliche Mindeststrase . Das Urteil lautete ent¬
sprechend .

^ Dazu kommen noch die ganz erheb¬lichen Kosten , so daß der Spaß recht teuer ge¬worden ist.

Vermischtes.
8 Ein Prinz zu Wied Sei den Indianern . Derneue Fürst von Albanien ist nicht der erste Prinzzu Wied , den Tatendrang oder Schicksal aus seinerHeimat zu einem Leben inmitten einer fremdenVölkerschaft führt ; schon früher hat ein Prinzzu Wied , wenn auch nicht als Fürst , aber als ern¬ster Forschungsreisender den Schwerpunkt seines Le¬bens in ferne , wenig bekannte Länder verlegt.Es war Prinz Maximilian von Wied, der gleichdem neuen Albanierfürsten als Offizier in preußi¬schen Diensten stand ; als Generalmajor nahm erseine Entlassung und wurde Forschungsreisender-zog 1815 hinaus nach dem damals . noch uner¬

forschten Brasilien , und von 1832 bis 1834 führteihn eine zweite mehrjährige Reise durch das „In¬nere Nordamerikas , wo er die Jndianerstämme
'
be-

suchte, mit den Kindern der Wildnis lebte , umspäter seine Beobachtungen und Forschungen in
großen Reisewerken niederzulegen , die seinem Na¬men in der Wissenschaft einen angesehenen Platzeroberten . Der Prinz hatte eine besondere Liebefür die noch unzivilisierten kriegerischen Volks¬stämme, für Völker , „die die europäische Berühr¬ung fliehen , sich auf sich selbst stützen und sichvor der Zivilisation kämpfend zurückzuziehenscheinen .

" Fast alle Jndianerstämme hat der Prinzausgesucht, die Ayowas , die Omahas , die Tunkas,die Otos , die verschiedenen Stämme der SiouxUnd der Dakotas ; er zog hinaus bis in die Grenz¬gebiete Kanadas , gegen Westen bis zu den Schwarz¬fußindianern Kaliforniens ; und überall sammelteer mit klugem Blicke seine Beobachtungen . , Endlos
ist die Liste der Häuptlinge , mit denen der kühneWanderer der Prärijen die Friedenspfeife rauchte.Der „ Temps "

, der sich mit diesen Forschungsreisendes Prinzen Maximilian von Wied beschäftigtetnennt ihrer wohl ein Dutzend : „Bärenmesser " und
„Kuhhorn "

, der „rote Ochse"
, „Wolfsnacken" undwie sie alle heißen . Fast immer wurde der weißeReisende von den Rothäuten freundlich empfangen,mit Kriegstänzen und mannigfachen Zeremonien,und eingehend beschreibt der Prinz die Schönheitund die Kraft dieser „martialischen Gestalten .

" Auchden Empfang einer indianischen Deputation hatdieser Vorfahr des neuen „Mbret " von Albanien
geschildert, ihm zu Ehren tötete der Stamm seinenfettesten Hund , und im übrigen Schweigen verzehr¬ten die roten Krieger dieses Festopfer . Ein ander¬mal erzählt der Prinz von einem Besuche ijmLager der Dakotas : „Nachdem wir uns auf einerneuen Decke , die mit Stacheln des Stachelschweines
geschmückt war , niedergelassen hatten , brachte manuns den Topf mit Hundefleisch , das unter den An¬
wesenden verteilt wurde . Dieses Fleisch war sehr

fett , dunkel wie Hammelfleisch, aber es schmeckte sogut , daß es nicht schwer siel, das Vorurteil ge¬zogen diese Kost zu überwinden .
" Auch Jndianer-kämpfen wohnte der Prinz bei , man bat ihn umseine Hilfe, denn als der Besitzer eines guten Ka¬rabiners war er den roten Kriegern als Bundesge¬nosse stets willkommen. Die Apachen und die Siouxhatten für den „weißen Mann "

, der so emsig Bo¬tanik studierte , die Pflanzen untersuchte und dieTiere beobachtete, eine große Verehrung , und be¬sonders betrachteten sie seine Brille mit abergläu¬bischer Scheu , denn sie wähnten , das Bleichgesichtsei ein mächtiger Medizinmann und könne die Ge¬
heimnisse des Menschenleibes und der Geisterweltlesen.

Z Hustenmittel . Ein probates , in mancher kin¬
derreichen Familie vielgebrauchtes Hustenmittel be¬reitet man mit wenig Mühe und ganz geringenKosten . Man kauft für 10 Pfg . Anissamen und
für 10 Pfg . weißen Kandiszucker. Dies wird zu¬sammen in einem Liter Wasser gekocht, bis die
Flüssigkeit hellbraun und zur Hälfte eingedickt ist.Tann wird sie durchgeseiht und zum M kühlen.Eingestellt . Ist dies geschehen, so verrührt man
zwei Brausepulver mit und decke den Trank gutzu . Alle Stunde , oder je nachdem auch noch öf¬ters , nehme man einen Löffel voll ein . Erwachseneeinen Eßlöffel voll , Kinder teelösselweise. Dies ein¬
fache Hausmittel versagt sogar bei dem so sehrlästigen und lang andauernden Keuchhusten nicht.Dessen Anfälle werden ganz bedeutend abgeschwächt.

Z Leuchtende Briefe . In diesen Tagen wurde eine neue
Erfindung aus den Markt gebracht , die geeignet ist, die
Beförderung von Nachrichten durch die Flugposten wesent¬
lich zu erleichtern . Bisher wurden die Briefe auf denBallons oder Flugmaschinen meist in einem Umschläge
herabgeworsen und gingen in sehr vielen Fällen verloren,was besonders bei wichtigen Nachrichten sehr unangenehm
empfunden wurde. Der Erfinder der neuen Methode ver¬
schließt die Briese in einer projektilförmigen Hülse, in
der sie vor Witterungs - und Feuchtigkeitseinflüssen geschützt
liegen . Das Wesentliche der neuen Erfindung ist aber,
daß sie die Auffindung dieser Nachrichten auch bei Nacht
ermöglicht . Der Vorderteil der Hülse ist nämlich mit
einer Masse gefüllt , die sich beim Aufschlagen auf den Erd¬
boden entzündet und einen intensiven , etwa eine halbe Stunde
anhaltenden Lichtschein um sich verbreitet.

Literatur.
Rotholz ' Geld -, Bant - und Börsenwesen. Praktischer Rat¬

geber für den Verkehr mit der Bank und mit der Börse.Mit ca 80 in den Text gedruckten Beispielen (z. T . nachOriginalen photographisch reproduziert) und in gemeinver¬
ständlicher Darstellung. Zweite neubearbeiteteund erweiterte
Auflage von Franz Böttger, kaiserl. Bankvorstand.
Preis gebd . Mk. 2,75 . Verlag der Modernen kaufmännischenBibliothek (vorm Dr . iur . Ludwig Huberti) G . m . b . H.,Leipzig - R . zu bez . durch die W . Rieker'

sche Buchhandlung,Altensteig.
Da das Handbuch des „ Geld-, Bank- und Börsenwesens'Rotholz in Fachkreisen als eine hervorragende Leistung aner¬kannt worden war , wird den vielen Freunden des Buches die

jetzt vorliegende 2 . Auflage recht willkommen sein. Der
Verlag hat für die Neubearbeitung eine leitende Persönlichkeitaus der Praxis Herrn kaiserl. Bankvorstand Franz Böttger,
gewonnen. Die infolge unserer wirtschaftlichen Entwickelungim Geld- und Bankwesen eingetretenen Veränderungen habeneine wesentliche Erweiterung des Stoffes zur Folge gehabt:es sind die Artikel über Währungssysteme, Münz und Noten¬
wesen, Scheck - und Giroverkehr, Banken und Börsen ganzneu dazu gekommen, die Abschnitte über Wertpapiere, Bank-und Börsengeschäfte sind wesentlich erweitert worden, sodaßdas Werk eine vollständige Umgestaltung erfahren hat . Bei
seinem reichen Inhalte und billigen Preise verdient es die
Beachtung aller Interessenten , insbesondere werden Kaufleute,Bankbeamte und Jndustrieangestellte großen Nutzen aus demStudium des BucheS ziehen . Die Einschaltung von ca. 80
Illustrationen , und Beispielen , z . Teil nach Originalen
photographisch reproduziert, dürfte ebenfalls Anerkennungfinden.

Handel und Verkehr.
ss St «ttg«rr, 26 . Febr . (Schlachtviehmarkt .) Zugelrieben :189 Großvieh, 516 Kälber, 876 Schweine.Erlös aus ' /z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Oual.s) ausgemästete von 94 bis 98 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig«und altere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Quak»a ) vollfleischige, von 84 bis 86 Pfg ., 2 : Qualität d) älter«und weniger fleischige von 82 bis 83 Pfg . , Stiere und

Jungrinder 1 . Qual , a) auszemästete von 96 bis 98 Pfg,2 . Qualität o) fleischige von 92 bis 95 Pfg ., 3. Quai,
o) geringere von 88 bis 91 Pfg . ; Kühe 1 . Qual . ») jung«gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d, älter,
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität e) geringer»von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s) beste Saug»kälber von 104 bis 108 Pfg . , 2. Qualität c ) gute Saug¬kälber von 98 bis 103 Pfg . , 3 . Qualität c) geringere Saug¬kälber von 92 bis 98 Pfg ., Schweine 1 . Qual , s ) jung«
fleischige von 63 bis 64 Pfg ., 3 . Qualität b> jüngere fett«von 61 bis 62 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 55 bis 57 Pfg.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret , Altenstckg.



Landw. Bezirksverein Calw. Attensteig . ,
Habe eine freundliche 3 zimmrigei

10 UhrAm Montag , den 2 . März ds . Js -, vorm,
beginnend , findet

zu Pforzheim ^samt allem Zubehör per I . April«
in der Turnhalle in der Erbprinzenstraße eine vom landw . Bezirksverein vermieten . l

Pforzheim veranstaltete i Chr . Braun Sohn , Hafner . «

Saatgut «ud Kartoffel-Ausstellung
statt, zu deren Besuch Produzenten und sonstige Interessenten sreundlichst
eingeladen werden.

Nähere Auskunft erteilt außer dem Unterzeichneten unser Vereins¬
sekretär Herr Oberamtspfleger Fechter hier . ! mir Morgenkaffee gesucht . Angebote

Calw , den 5 . Februar 1914 . ^ über Preisangabe in der Exp . ds.

AlLenfteig.
Sofort möbliertes

Dereinsvorstand : Zl . abzugeüm.
Reg . - Rat Binder.

WM" Samstag , den 28 . Februar "M>
abends Punkt 8 ^ 2 Uhr im Saale Gasthaus zur „Linde"

- interessanter , wissenschaftlicher -

Damen-Dortrag
der bekannten Psychologin

Frau Anus Ruissinger -Stuttgart.
Warum so viele nervöse , kranke Frauen und unzufriedene

Ehen ? Unentgeltliche Beantwortung aller Frauenfragen.
Ich Lenne dich ! (Gesichtsausdruckskunds ) .
In jedem Gesichte steht seine Geschichte,
Sein Haffen und Lieben , deutlich geschrieben
Sein innerstes Wesen , tritt hier ans Licht
Nicht Jeder kann's lesen , verstehn Jeder nicht.

Welche Charakteure passen in der Ehe zusammen und
welche stoßen sich ab ? Welches Mädchen gefällt?

Der Vortrag sollte von keiner Dame versäumt werden.
Die auf diesem Gebiete unerreichte und berufenste Rednerin
wird für Leben , Ehe und Gesundheit wertvolle Winke und
Ratschläge geben.

In Freudenstadt, Nagold, Wildbad überfüllt volle Säle.

Altensteig . l

Rrkrmte « . !
Versammlung !

am Samstag , den 28 . Februar,
abends 8 Uhr im Gasthaus z . Anker.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
der Vorstand.

Attensteig. !

Gi« HM - !
« hat zu verkaufen !

Jakob Wals , Hutmacher.

,

Berueck.
Einen Wurf sehr schöne

» « Wz « »

verkauft am Samstag mittag 1 Uhr
Karl Hauser.

Attensteig.
Von frisch eingetroffsnen Sendungen empfehle ich

LeinmrhL, Sesam- u. Mohnmehl
Torsmelaste
Pferde-Malzkeimmelasse
Maismelajse
Malzkeime
Vrockmanns Futterkalk

Marke A und B
zu billigsten Preisen

3 . Wurster.
Ferner bringe zu der jetzigen Verbrauchszeit mein Lager in

Kunstdünger
Düngerkalk

Thomas schlackenmehl
Knochenmehl

8 . !>. 14 , 16 . 18 . st . 8 . 5 6.
Kainit, Kalidüngefal;

Peru Guano , Ammoniak
Chilisalpeter , Kalkstirkstoff

in empfehlende Erinnerung.
Der Obige.

-

L

K

Attensteig.

^ Kohlmühle.
Samstag und Sonntag

l ^ Wizona-
2ur ünksriigung van

S

r

r

Wizemanns feinste gelbe
Cokosnutzbutter zum Backen

Braten und Kochen
lose gewogen und in Eimern

weiß in 1 Pfund Tafeln mit Gutscheinen Pfund 75 Pfg.
_ Ml

Prima frisches

Hamburger Stadtschmalz Z
offen gewogen , in Dosen , Eimern und Kübeln empfiehlt zu M
billigsten Preisen ^

! C. W . Lutz Nachfolger Z
i Fritz Bühl « jr. »

Egenhausen.

suppe
wozu sreundlichst einladst ^

Kar! Seeger.

WMersell
offen und

Uvebrfett
in Dosen empfiehlt billigst

k^iterrer . kurleln . sowie sUe krten von
ttautirnrelniglreiten un6 ttsutsurrclilLgs
versckwiil0en beim tsglicken Ledrsuek ^er

eckten'
5 !-6 ckSNpk 6 k

'ä-

lECr5ckEk6! -Z6iks
von kerArnsnn T. Lo ., kLäekeM»

Stück SS ? L. Lu ksken de! :

Lpotli . 8oliilsr , toßs . staltönk -loil.

l)A 'MW -4k>

MW ..GL

in sinksvliöi ' unci feiilstsr stussührung
swpkisiilt sioil 6 is

V . Wshsr
'tzchs
t. l.au !<, ültönstsig.

Altensteig.
Von frisch eingetroffener Sendung

verkauft so lange Vorrat:

ftLvll

von

AMMWM
mit 12000 — >9 VOO tons grossen
voppelsokrsubenäsmpkom äsr
Rsä b 'bsr Lslv -H.
^rstklssssge 8ofiikts . — stlässigs
kreise. — Vorrüglioke Verpflegung
— Lblslirtsn wövtientüok 8smstsgs
nach stswVorlr . — 14 tägig Oonnsrs-
tags nsok Soston.

Iz . Leinmehl 40 1» !
Iz . Maisölmehl ! « « ,.
Is . BMW Malzkeim

per Sack 6 Mark

G» Schneider.
Tel . 9.

Inserate

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

>. W « E ZW
von der Breche weg, zum
Spinnen , Weben und Bleiche»
angenommen für die bckaimte

"
Spin-

nerei Schornreure -Navensburg.
Außerdem liefert zur Verarbeitung

die Fabrik Machs , Haas und
Abwerg zu billigen Preisen.

! Die Agentur : I . F . Hauselmarm«

für die Sonntags¬
nummer bitten wir
stets frühzeitig auf-
:: ' zugeben.

I
>

Käkl VÄ2 , KM u. Wtrellgkbeilstt, /illöüblblA

empfiehlt in großer Auswahl, in den neuesten Fusionen , von gewöhnlichen bis zu den
feinsten Qualitäten , zu den billigsten Preisen

Käkl VÄ2 , KM' u. Wtrellgkbeilstt,

->>!!!

ML,
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